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A. f) Ehrungen, Gedenken, Nachrufe              

01) Srebrenica und der dunkle Fleck 

Von CR Gernot Facius 

 

 
Die Massengräber von Srebrenica. (Foto: pixabay) 

 Hat die Welt das schon vergessen? Vor 25 Jahren, im Juli 1995, waren serbische Milizen 
in Srebrenica einmarschiert und hatten dort binnen weniger Tage 8000 muslimische Männer 
und Jungen getötet. „Der Völkermord an tausenden Bosniaken bleibt ein dunkler Fleck in 
der europäischen Geschichte“, erklärte der österreichische Außenminister Alexander 
Schallenberg (ÖVP)  zum Jahrestag dieses Verbrechens. Recht hat er, es wird ihm 
niemand widersprechen wollen. Und es ist gut, dass der Opfer von Srebrenica würdig 
gedacht wird. Doch trifft  Schallenbergs Einschätzung zu, dass das   Massaker das 
„schlimmste Verbrechen in Europa seit Ende des Zweiten Weltkriegs“ war? Zugegeben, ein 
Opfervergleich ist immer problematisch. Aber war da  nicht etwas, das das Ausmaß der 
Grausamkeiten im ehemaligen Jugoslawien bei weitem überstieg?  

Bei der Vertreibung der Sudetendeutschen aus ihrer Heimat kamen geschätzt 250.000 
Menschen ums Leben. Eine ganze Volksgruppe wurde kollektiv für die Untaten des NS-
Regimes bestraft, aber Politiker und Historiker scheuen sich,  das Wort „Völkermord“ in den 
Mund zu nehmen. Neben dem Gedenken an die Opfer von Srebrenica sei „die Anerkennung 
der strafrechtlichen Verantwortung der Täter zentral, um eine Gesellschaft zu versöhnen“, 
sagt Schallenbergs deutscher Kollege Heiko Maas (SPD). Neben der internationalen 
Strafgerichtsbarkeit komme es auch auf die Länder selbst an – „sie tragen Verantwortung, 
die Täter zur Rechenschaft zu ziehen“. Auch dieser Aussage wird man ohne weiteres 
zustimmen können. Nur sollte man die sudetendeutsche Tragödie nicht vergessen: eines 
der  ersten  politischen Großverbrechen in der Nachkriegszeit. Es ist bis heute nicht  
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gesühnt. Der ehemalige bosnische Serbenführer Radovan Karadzic und der bosnisch-
serbische Militärchef Ratko Mladic wurden wegen ihrer Verantwortung für das Massaker 
von Srebrenica vom UNO-Kriegsverbrechertribunal in Den Haag des Völkermords schuldig 
gesprochen. Im Fall der dahingemordeten oder auf Todesmärschen gequälten 
Sudetendeutschen gab es kein internationales Tribunal - und die tschechische Justiz stellte 
sich taub. Auch ein dunkler Fleck.    

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich Nr. 89, 2020, Wien, am 13. Juli 2020 
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02) Keine Stadt für Bilderstürmer: Die Gedenktafel für Sowjet-Diktator  
      Josef  Stalin in Wien 
 
Aus Protest werden derzeit nicht nur in den USA (siehe oben) und Großbritannien Statuen 
reihenweise von ihren Sockeln gestoßen. In Wien 12 indes erregt eine opulente Gedenktafel für 
Sowjet-Diktator Josef Stalin – der hier 1913 weilte – kaum die Gemüter. Wird – wieder einmal – mit 
zweierlei Maß gemessen? Die „Wiener Zeitung“ kennt die Antwort: 
 
https://drive.google.com/file/d/1oSqiupdVuLjKnZT355VA_gD-uSkufENl/view 
 

 

https://drive.google.com/file/d/1oSqiupdVuLjKnZT355VA_gD-uSkufENl/view
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Quelle: Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr. 84, 2020, Wien, am 02. Juli 2020 

 

03) Hermann Stöhrs Tod durch Fallbeil am 21. Juni vor achtzig Jahren 
 
Unser Leser Peter Mugay gibt u.a. „Peters Patrioten-Postille. Berichte, Kommentare, 
Glossen wider den Wind erscheinen nach Erfordernis“ heraus. Erstmals erhielten wir mit der 
Ausgabe No. 7 / Corona-Monat Juni 2020 eine Ausgabe davon. Der folgende Beitrag gefiel 
uns besonders. Mit Erlaubnis des Autors drucken wir ihn nach: Wir erinnern mit Peter Mugay 
an Hermann Stöhr, geboren am 04. Januar 1898 in Stettin, hingerichtet am 21. Juni 1940 in 
Berlin-Plötzensee). Gäbe es doch zu allen Zeiten mehr mutige und kritische Geister in und 
um uns.              
Ergänzend drucken wir auch den Artikel von WIKIPEDIA über Hermann Stöhr ab.  
                                                                                                                   Für die Red. R. H. 
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Aus: peters-patrioten-postille.de, No. 7 Juni 2020, S. 2 - 5 
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Hier der Beitrag von WIKIPEDIA: (aufgerufen am 14.07.2020, 13:55 Uhr) 

https://de.wikipedia.org/wiki/Hermann_St%C3%B6hr 

Hermann Stöhr 

 
Hermann Stöhr 

Hermann Stöhr (* 4. Januar 1898 in Stettin; † 21. Juni 1940 in Berlin-Plötzensee) war ein 
deutscher Pazifist und Widerstandskämpfer gegen den Nationalsozialismus.  
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Leben 

Stöhrs pazifistische Grundhaltung war Folge seiner Erfahrungen auf den Schlachtfeldern im 
Ersten Weltkrieg, für den er sich als Freiwilliger gemeldet hatte. Nach Kriegsende studierte 
er von 1919 bis 1922 Volkswirtschaft, öffentliches Recht und Sozialpolitik und promovierte 
1922 an der Universität Rostock zum Doktor der Staatswissenschaften. Danach 
übersiedelte er nach Berlin und war dort im Umfeld von Pfarrer Friedrich Siegmund-Schultze 
in verschiedenen evangelischen Friedens- und Sozialorganisationen tätig. So arbeitete er 
als Sekretär in dem von Siegmund-Schultze mitgegründeten deutschen Zweig des 
Internationalen Versöhnungsbundes und kümmerte sich unter dem Dach der Sozialen 
Arbeitsgemeinschaft Berlin-Ost um arbeitslose Jugendliche, die sich rund um den 
Schlesischen Bahnhof, den heutigen Ostbahnhof, aufhielten. In dieser Zeit erschienen auch 
mehrere Artikel und Bücher, in denen er sich mit Fragen der Sozialpolitik und der Ökumene 
beschäftigte. 1931 verlor er aufgrund seines Eintretens für eine Aussöhnung mit Polen seine 
wissenschaftliche Hilfsstelle bei der Inneren Mission. Arbeitslos kehrte er in seine 
Geburtsstadt Stettin zurück und gründete dort 1936 den Ökumenischen Verlag Stettin.  ►                                                                  
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Widerstand und Hinrichtung 

 
Gedenktafel für Hermann Stöhr auf dem Hermann-Stöhr-Platz in Berlin 

Die Proteste Stöhrs gegen das nationalsozialistische Regime begannen früh und waren 
konsequent. Schon 1933 wandte er sich öffentlich gegen den Aufruf zum Boykott jüdischer 
Geschäfte und die Beflaggung von Kirchen mit Hakenkreuzfahnen. Später schloss er sich 
der Bekennenden Kirche an.  

Als er im Frühjahr 1939 zur Kriegsmarine nach Kiel einberufen wurde, verweigerte Stöhr 
aus Gewissensgründen den Kriegsdienst und den damit zusammenhängenden Eid. Zwei 
Einberufungsbefehlen vom 2. März und 22. August 1939 kam er nicht nach. Daraufhin 
wurde er am 31. August 1939 verhaftet und zunächst wegen Fahnenflucht zu einem Jahr 
Gefängnis verurteilt. Stöhr legte dagegen Widerspruch ein. Auf Grund seiner 
Eidesverweigerung verurteilte ihn das Reichskriegsgericht am 16. März 1940 wegen 
Zersetzung der Wehrkraft zum Tode. Das Urteil wurde am 21. Juni 1940 im Strafgefängnis 
Berlin-Plötzensee durch Enthauptung vollstreckt. Während der Beerdigung Stöhrs 
verhinderten Gestapo-Beamte, dass eine Predigt gehalten wurde; der Geistliche konnte 
lediglich ein Vater Unser sprechen.  

 

Rehabilitierung und Gedenken 

Das Todesurteil gegen Stöhr wurde in den 1990er Jahren wieder Gegenstand der 
Rechtsprechung. Im Dezember 1997 wurde es durch das Landgericht Berlin als eines der 
ersten Einzelurteile gegen Kriegsdienstverweigerer aus der Zeit des Nationalsozialismus 
wieder aufgehoben. Nur wenige Wochen später wurde anlässlich des 100. Geburtstages 
von Hermann Stöhr ein nördlich des Berliner Ostbahnhofs unweit seiner früheren Wohnung 
in der Fruchtstraße gelegener Platz nach ihm benannt. Dort erinnert zudem ein großer 
Findling, an dem eine Gedenktafel angebracht ist, an das Schicksal Stöhrs.  

Bereits 1985 hat die Evangelische Kirchengemeinde Grünes Dreieck in Berlin-
Charlottenburg, die 2000 unter deren Namen mit der Friedensgemeinde Berlin-
Charlottenburg fusionierte[1], ihrem Gemeindezentrum in der Angerburger Allee den Namen 
„Hermann-Stöhr-Haus“ gegeben.  

Nach ihm ist der Hermann-Stöhr-Platz nördlich vom Ostbahnhof zwischen Erich-Steinfurth-
, Koppen- und Lange Straße seit 1998 benannt. Auch im niedersächsischen Buchholz in der 
Nordheide ist eine Straße nach ihm benannt.                                                                 ►                                                                  
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Literatur 

• Eberhard Röhm: Sterben für den Frieden. Spurensicherung; Hermann Stöhr (1898–
1940) und die ökumenische Friedensbewegung. ISBN 3-7668-0783-8 
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• Hannelore Braun: Hermann Stöhr (1898–1940). In: Zeugen einer besseren Welt. 
Christliche Märtyrer des 20. Jahrhunderts. Evangelische Verlagsanstalt Leipzig / 
Butzon & Bercker, 2000, ISBN 3-374-01812-2 bzw. ISBN 3-7666-0332-9, S. 87–
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Weblinks 

 
Commons: Hermann Stöhr – Sammlung von Bildern, Videos und Audiodateien 

• Literatur von und über Hermann Stöhr im Katalog der Deutschen Nationalbibliothek 
• Kurzbiografie der Gedenkstätte Deutscher Widerstand 
• Gedenkstätte Plötzensee (Seite über Liselotte Hermann und Hermann Stöhr) 

Einzelnachweise 

1.   Geschichte der Ev. Friedensgemeinde Charlottenburg (Memento des Originals 

vom 14. Oktober 2015 im Internet Archive)  Info: Der Archivlink wurde automatisch 
eingesetzt und noch nicht geprüft. Bitte prüfe Original- und Archivlink gemäß Anleitung und entferne 
dann diesen Hinweis.  

• Diese Seite wurde zuletzt am 5. April 2020 um 16:00 Uhr bearbeitet. 
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